
3uschr,fft.
BßeutiMTagesdlegwß
sen^>erren gar zuttug/oder garzu^
sorglos sind, daß sie auf das recht,
schaffene Studlren (darnmer,ch
e,ne Grünt« oder so zu sagen Ho,

ctormWge Gelehrtheit aller Academtschen
Facultäten versiehe) vlelweniger eigenhändige
Könnung Mechanischer Künste und Handar,
belt keine Profession machen/darüber will ich
lieber andere hören juc<«ciren/ als selbst em Ur¬
lhell fallen: Wir wissen aber so wol aus Blblls
sehen als Wellllchm Historien, daß solches in
urallen Zelten mcht also gewesen/ sondern holie
Personen haben selber gearbeitet, und allerley
gelernet/ wodurch sie ihrem Hause/und dem
bono publicowol vorstehenmöchtm:denn zu
geschwelgen/daß dteVernunffe glbt/daßAdam/
der damalige Herl der Welt / alsbald nach se,<
ner Versiossung ausm parad,s/selber werde
dasFeldgebauet haben/nachdem Sprichwort:

Da Adam hackr undlkva spann/
wer war doch da ««Edelmann.

So wissen wir aus det Heiligen Schnffl/
.^. l):( O



Zuschriffr.
daß 3?oah die Arche gebauet/auch alsbald nach
der Sündflut Wemberge gepfianßt; deßgle,-
chen hat Abraham der grosse Patriarch und
Fürst / welcher 3»8. in seinem Hause geborne
Knechte gehabt < sich nicht geschamet d«Vieh-
zucht zu treiben / und dannn sich eigenhändig zu
bemühen/wie die Hlsioria bezeuget/daß er sel¬
ber hingelauffen < und unter dem Vieh em feist
Kalb vor ftlneGäste auegesucht / und also sind
auch ftlne Söhne und Nachkommenmit der
Viehzucht undAckerba«/unl> darinn eigenhän¬
diger Arbeit stets umgangen. Was auch Moi-
ses der grosseRlchler unGeneral über 600000.
Soldaten und sein Bruder Aron für geübte
ölecnanici müssen gewesen sepn/isi leicht zu er¬
achten / weil der eine das güldene Kalb so künst¬
lich gegossen <daß die gantze Hebrelsche Nation
es wie ein Göttlich HeNigthumverehr«/der
ander aber solches wider clcltruirt/und mit
Feuer zu so subttlem Pulver gebrannt/daß es
hat können auf Wasser gestäubt werden / da
man doch anjctzo von memand in der Welt hö¬
ret/ der »hm solches nachthun / und Gold zu
Pulver brennen könnte. David der mächtige
König/ deraufemmal 1300000.Mann in
arm,« gehabt/hat selber Psalmen gedichtet/und
auf der Harfen musiclret/ lst auch zu seinem
Königreich allein durch Tugend und Arbeit ge<
langet. Salomon der allerreichsie und weise¬

ste



__________> Zusthrissr.
sie König hat selber Bücher geschrieben / deren
etliche noch in der Bibel vorhanden l die mei<
sien aber verlohren gangen / und halt man da¬
für/daß die höchsten Gehetmnüsse dcr3?aturdaf
rinn begriffen gewesen /wie denn Iosevhuo der
Jüdische ttlKolicu5 meldet/ daß er selber eis
nen priester/3?amensEleazar/gekannt/ wel¬
cher mit einem gewissen / aus Salomons
Schrifftenerlernelen/ Kraut einen jeden besch
smen Menschen curiren / und vom bösen Geist
erledigen können. Julius/der erste Römi¬
sche Kaiser hat seine m Gallien geführte Krie¬
ge mit heroischem Styl ftlber beschrieben/ auch
den IuliamschenCalender selber gemacht. Au-
gusiub der glückselige Kaiser / unter dessen Ge¬
burt 400. Millionen Menschen/ und darun¬
ter Christus selbst zur Kopfgeldsjchatzung be¬
schrieben worden / hat sclbsien Bneffe geschrie¬
ben und Karmins gemacht. Kaiser Marcus
Aurelius Antoninus hat gleichfalls schöne
Schrifftm verfasset/und »st deßwegen ein phi<
losovhus zugenamt worden/ und andere Mo¬
narchen/ Könige/ Potentaten und Herren
mehr/ darunter auch Alphonsus derIehende/
König in Spanien und Erweh/ler Römischer
Kaiser / auch Maximilian der Erste / so seine
Histori selbst beschrieb«! / item die Könige in
Engelland Henricus der Achte/ undIacobue/
welche theils Büchergelchrieben/theilsande-
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Zuschüsse,
tt Künste und Wlffenschafflen eigenhändig zu
practtclren / sich nicht zu gut gebaucht; Mas,
sen die Chpmlschen Smbenten noch von un-
«crschledllchen Königen vorgeben / die den Phi¬
losophischen Stein sollen selber gemacht/und
davon Bücher geschrieben haben/ als nemlich
ttermczl'sjzmeßistusetnKöNlginEgpptenl
6cKcr. ^lwanldr und ^2iicl Könige in Ara-
b:e»i/ ^ri3leu3,^roz und andere/ deren sinnrei¬
che Schrlfften zwar annoch vorhanden / ob sie
aber von rechlenKömgen herkommen / lasse ich
glauben und zwelffeln wcrdawill/mlrlstgnug/
daß von gnug andern unzwttffelich«Zeugnüsse
vorhanden/deren3?amen auch deßwegen bis
aneEnde derWell m keine Vergessenheit kom¬
men werden / denn so lang dle Gifftlatwerge
Mithnda« im Brauch bleibt! muß man deß
panhischen Königs Mithrldatis/welcher 22.
Nationen unter chm gehabt/ und auch so viel
Sprachen reden können/ sich nohtwendig erin¬
nern ; So oft man die Wuryel <3enc,gn2m
braucht/erinnert man sich derenErjindersQcn-
rii Königs in Illyrien ; So manchmal das
Kraul Bcpfuß oder ^rcemilla genutzt wird/
denckt man an die Königin ^rcemiliam, wel¬
che solches »nKundschafft bracht,- DasWei-
penchfraut/l.yl'lmacniI genannt/ erhalt l-y-
ilmacnum Könlg m Maeedonien m steter
Gedächtniß ; Mn Möchte hierzu auch zet>

len



Fusibrisse.
len die Eberwmh dgrling genannt vondarolo
^laZnc,. dem ersten Teutschen Kaiser / und sol¬
ches daher/ weil unter höchstgedachtendaroli
Kriegsheerlwelches er zuFortpfianßung deß
Christlichen Glaubens geführet / einsmals die
Pesiilenßhelftig ZraMrt/ welche abzuwenden
er G^)tt andächtig angeruffen/ darauf ihm
im Traum ein Engel erschienen / so einen Pfeil
los geschossen/ und ihm befohlen zu mercken/
auf welches Kraut der Pfeil fallen würde / und
solches alsdenn wider die Seuche zu brauchen/
da er denn auf die Eberwurtz gefallen/ und mit
deren Gebrauch dasHeer erlediget worden; al¬
lein es sind noch viel Änlichere Geschichte« die
dieses löbl.Käisers3?amen unsterblich machen/
jedoch ist billich auch diese nicht in Vergessen¬
heit zu stellen. Sonst hat auch in nächfiver-
wichenem soculc, der Indische QuberQacor
?onriu8Nj<:oce. durch Erfindung deß treffli¬
chen Wundkrauls Tabac/ seinen Aamen ebe-
nerMassm unvergeßlich gemacht/indemsolches
Kraut bis 621« nachihmdlicociÄNH genannt
wird. Ist also höchlich zu verwundern / daß
jetziger Zeit/ bevorabinTeutschland/derglei-
chen löbliche Übung dermassen in Abgang
kommen/ daß die »emgen/die ein wenig vorneh¬
mer Geburt sind / ihnen vor eine Schande ach¬
ten/ in den Studien / und deren Facultälen/
als der rkilolopl,?. den Rechten/ und det

):( iiij Artzney



Zuschüsse.
Arßnep zu excelliten / oder »hre Kinder darzu/
oder zu anderes ehrlichen HandthlerllNg und
Wlssenschafftm / als Rechnen/ Schreiben/
Musmren/ Bergwerck-Verstand/ Hand,
werkten und dergleichen zu halten / daß sie im
Fall der 3?oht sich damit könnten ernehren/som
dern erz»ehm sie lieber zum leufflichen Laster
dem MWgang /bilden es ihnen auch von Iu-
gend auf so starrt ein/daß dle Verarmen« lie¬
ber den blleern HuMr leiden / als daß sie sich
wie andere ehrliche gemeine 4cme ernehren sel¬
ten / »n Meinung/ daß solches wider ihre Rcvw
tation sey/da sie doch wegen dergleichen Arbeit/
oder Fürlresflichfcit in der lirelgrur vielmehr
wurden gelobt als verachtet werden. Senn
wer ergebt l^irum (^umrum <^jncinnc»cum
Nicht noch heutiges Tages mit 4obebisanden
Himmel/ daß er damals selbst gevfiüget/ und
sein Wnb ihm die Ochsen getrieben/als er zum
Vi<I3ccir, oder RömischenQcnesglilNmn er-
wehtet worden 5 Wer preiset auch n,cht den
Rom sehen Senat/ daß sie ihn beym Pfluge
nicht vcrschMlihet i Wenn auch nicht noch l"
nigcr Jell c,nem Henn rHmltch / und nicht
perklclnerlich seyn solle selbst gelehrte Bücher
zu schreiben < womit haben denn die Gravcn
von ^l!r2nclull,,)nli3nnc5undk>2nc,lcu5 ?i-
cuz, die l>ii, die 8cgliZel-i, die?2li2vicini,ihre
??ame„ si> glorwAdig undunsierbllchgemacht/

als



Zuschüsse.
als durch ihre unvergleichliche Schrifflen?
Sind nicht die Namen der Englischen Herren
lrancilci Laconi Verulamii, und Öißdi, viel
herzlicher wordenjum daß sie ihre tleffe inZenia
»n Verbesserung derpküolupny mlt unumstöß¬
lichen Schnffeen an /Tag gegeben s Haben
nicht dleFranßösische Herren l3cncl,lar6uz.
<Ii„ve<niln,1'tiu2nuz , Kotianiu« und an¬
dere nicht allein sich selbst / sondern auch gantz
Franckrelch mit chren Hlstonen gcziertt s Ha¬
ben nicht die raren SchnffttN pgracclli und
ttelmonril ihre obwol nur adeliche ^ucliareg
viel berühmter und mehr unvergänglicher Ge¬
dächtniß gemacht /als wenn sie stillschweigen¬
de Fürsten gewesen wären s Ist nicht das Ge¬
dächtniß deß Dänischen HerlnIycKnn« Lra-
ne. wegen seiner Kunst und Schrifften/eben so
unsterblich und weltkündig/als der allervol-
nchmsien so jemals gelebet/ und doch wenig
löbliches verrichtet s

Was bedarffs aber / Hochwolgeborner
HerlvonBoyneburg l mit obigen vrelßwürdi-
gen Exempeln die Idiotischen Herren zu «tu.
ciren / sie sepnd schon gnugsam i-e/ur,« Mit dem
lebendigen unwldersprechl/chen Exempel E.
Hochgeborncn Gnaden und Ercellenß selber/
denn obwol dieselbe aus einem solchen Stamm-
hausegeboren/dannn schon vor z oo. und mehr
Jahren Graven und Herren gewesen/ haben

):( v s«



Fusihtissc.
sie sich doch allererst durch die Studien gleich¬
sam recht adeln wollen/ welches sie auch / nach-
dem sie durch läg-und nächtlichen Fleiß und
Arbeit die höchste Gelehrtheit erstiegen / der»
Massen erreicht/daß vorlagst nicht allein das
Römische Reich / sondern auch ausländische
Kronen E. EMllenß deßwegen mehr als hoch
xKimirel / anderer hohen Verehrungen / und
EExcellenß weiterer Ehrenverdienste zu ge¬
schweige«/darunterdoch fast über alles vorige
gerühmet werden könnte / daß E.Gnaden all-
solche dubbelt erworbene Ehre GOTT dem
Herm allbereit in dero bestem Flor deß Alters
in der 3ha« aufgeovfferl/ indem sie dero ein¬
zigen Henn Sohn lleber wollen zum Geistli¬
chen Stande erziehen/ als daß sie sollen be¬
gehren durch ihn dero löblichen Namens-Ge-
Kichlniß und hohen Stamm (welche Begier-
de doch den meisten angeboren) poltcrilätbal
zu machen. Woraus ja gnugsam erscheinet/
daß noch heutiges Tages keinem vornehmen
Henn eine Schande ist etwas rechtschaffenes
zu lernen / sondern vielmehr die Nlchlskönnen-
de verachtet sind/ so daß nur wenig Meilen von
ihrer Heimat ihr Gedächtniß aus «st/da man
hergegen dieVlelkönnendeund Erfahrne weit
und fern rühmet i auch ihren Raht wie ein
Klemot sucht.

Wenn denn deme unvernnnlichalso ist/
daß



Zusibrisse.
daß das Fundamental, Studl'rcn grosse He^
ren vlel grösser und lobrelcher macht / und
doch jetziger Zelt aus verkehrter Gewohnheit
unter chnen so sellzam »st > daß E» Hochwols
geborne Gnaden auch wegen der Rarität hier¬
in« Nicht allem Ihre / sondern auch der Teuts
sehen Nation eine dibbelte Ehre sind / und ictzo
die Gelegenheit eben an die Hand gibt gegen-
wattiges Buch (so wegen seiner gangbaren
Materi ohn Zwelffel m viel Hunden Hände
gelangen wird) zu publiciren/ hab ich dafür
gehalten meiner Schuldigkeit zuseyn/hiermn
gedachten Mißverstand vor Augen zu legen/
und auch zugleich E- Hochwolgcbornen<3r«tt
lenß wolverdtentes iob mit ausbreiten zu helf-
sen/ dieselbe um Verzeihung bittend/ daß sie
als ein modesier He« hleran kein Mißfallen
tragen möchten / well solches der gemeine
Nutz zu erfordern scheinet /ob etwa einer oder
der ander damit in E. Efcellenlz rühmwehr«
teKußstapffen zu reisen stünde. Und weil
auch ein alter Brauch und Herkommen ist/
zum Druck verordnn« Bücher hochansehn-
llchen Paa-onen zu äeckciren/ wüst ich Nicht/
wen ich billicher hierzu erwehlen sott/als E.
Elcellenß / fintemal ich allbereit erwiesen / daß
dieselbe eine Ehre unftre Teutschlandes sind.
Weil nun der hochbegabte Carrichter glei,
cher Massen maZnum Le incompalMleor



Zusthrissr.
N2tnencum (-ermaniX »st/und seine Schttff-
een mit hierinn begriffen / so schickt sich gleich
und gleich gar wol zusammen ; Auch bewegt.
Mich hierzu das Hochtugendreiche Chnstli-
che Gemüt dero herßliebstenGemahlin/der
Hochwolgebornen Freyfrauen / Frauen
Anna Chrisiina / Freyfrauen von Bopne-
bürg / geborn« von Holtzhaujen/ welche mit
Christlicher Gutthatigkeit die Armen dermas-
sen an sichgewehnel / daß deren täglich eine
grosse Zahl in dem Vorhofe dero Behau¬
sung zu sehen / welche sie zum Theil eigen¬
händig / zum Theil durch ihre <l.eute mit gu¬
ter Speiß / Tranck und Labsalen erquicket/
wie ,ch zum öfflern gesehen / und solches
mehr darum alhier melde/ um andere vorneh¬
me Damen auch zu dergleichen zu bewegen/
als daß ich soll hoffen Danck zu verdienen/
denn »ch wol weiß / daß ein Christliches Hertz
keinen Ruhm bey den Menschen sucht / sondern
seinen i.ohn von Cfrifio dem Herm selber zu
gewartet» hat / welcher alle solche gutthatige
Christen an jenem Tage zu seiner Rechten
stellen / und als (Dreciirc>i ez seiner e/aenen Per«
soll mit der ewigenSeligkelt bezahlen wird.

Wcün l>un unter sothanlgen Armen
zum öfftern welche sind / die allerhand Gebre¬
chen haben/so Theils mit guten Hausmitteln
können vertrieben werden / worauf denn die,

ses



Zuscbriffr.
ses Buch fcknemllch gerichtet/ als verhoffe/
es werde dieses Wercklem darzu nicht unaw
nehmlich seyn. Will also dieses Buch E.
Hochwolgebornm Excellent;/wie auch Hoch-
Ehren gedachter dero Gemahlin und ganßem
löblichen Hause h,emitnnte,ch<jnig<iecjiciret/
und demütig gebeten Haben/ sie wollenes als
zu deren Ehrcngedächtmß vermeinet/ »ngnas
diger Affeelion von mir aufnehmen und ver«
mercken. Empfehle Dieselbe sammentlieh
ln GHtles gnädigen Schuy und vlel - /«ihri¬
ge iebeno- undWolsiands-Fnstung/ und
verbleibe

H. HochwolgebornenFreyh
«ExceUenlz.

unterthänigttDientt

sc)l!HNne5 l^igicia (^arclilucius,

Vor^
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